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Buchten reich gegliederte, auf Handel und Schifffahrt hinweifende Küfte, ferner 
die Durchfchneidung und Zerftückelung des Landes durch eine Anzahl meift 
parallel laufender Gebirgszüge, verbunden mit der urfprünglichen Verfchiedenheit 
der Abflammung, beförderte eine Ifolirung der einzelnen Coloniftengruppen und 
bewirkte fomit eine gewiffe Mannichfaltigkeit der Entwicklung. 

Während nun .an der Weft- und Nordküfte fowie auf den umgebenden Infeln 
die griechifchen Anfiedler eine Reihe von felbftändigen Staaten bildeten, treten in 
hiftorifcher Zeit außerdem als Hauptftäimme die Phryger, Lyder und Lycier uns 
entgegen. Die Phryger hatten den mittleren, durch waldreiche Hochebenen aus- 
gezeichneten Bezirk inne; weftlich neben ihnen faßen in der vom Mäander durch- 

ftrömten Landfchaft die Lyder; an der Südküfte hatten fich die Lycier ange- 
fiedelt. Außerdem finden wir nördlich von den Lydern die Myfer, und füdlich 
von ihnen die Karer. 

Alle diefe Völker- 
fchaften wurden allmäh- 
lich, vom Beginn des 
fiebenten Jahrhunderts 
an, durch die immer 

mächtiger und reicher 
gewordenen Lyder un- 

terjocht. König Gyges 
(c. 670 v. Chr.) begann 
den fiegreichen Kampf 
mit den Nachbarftaaten, 

der durch feine Nach- 
folger Ardys, Sadyattes 
und Alyattes beendet 

wurde. Es erhob fich das mächtige Iydifche Reich mit feiner prachtvollen Haupt- 
ftadt Sardes; und als dem Nachfolger des Alyattes, dem berühmten Kröfus, auch 
die Unterwerfung der bisher frei gebliebenen kleinafiatifchen Griechen gelang, 
hatte die Iydifche Macht ihren Gipfelpunkt erreicht. Aber fchon 549 erlagen die 
Lyder dem fiegreichen Vordringen des Cyrus, der ganz Kleinafien feinem Scepter 
unterwarf. Mit Alexander dem Großen (331 v. Chr.) erlofch der Glanz des per- 
fifchen Reiches. Griechifche Cultur drang im Gefolge feiner Siegeszüge ein und 
erhielt fich in ihrer fpäten Nachblüthe felbft während die welterobernde Macht 
der Römer auch diefe Gebiete unter ihre Herrfchaft beugte. 

So weit bis jetzt unfere Kenntniß der kleinafiatifchen Denkmäler reicht *), find 
es befonders die Gebiete Phrygiens, Lydiens und Lyciens, welche in manchen alter- 
thümlichen Werken Zeugnifle jener frühen Culturblüthe aufweifen. So finden 
fich, befonders in Lycien und Karien, an mehreren Orten Refte gewaltiger Mauern, 
aus polygonen, fcharf behauenen und wohl gefugten Blöcken errichtet, wie zu 
Kalynda in Karien, oder es tritt auch eine beinahe regelmäßige Schichtenlage 
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Fig. 70. Sogenanntes Grab des Tantalos. 

®) Litteratur: Ch. Texier, Description de l’Asie mineure. 3 Vols. Paris 1849. — Ch. Fellows, 

A journal written during an excursion in Asia minor. London 1839. — Derselbe, An account of dis- 

coveries in Lycia. London 1841. Deutfch von Dr. Zenker. Leipzig 1853. — Spratt and Forbes, 
Travels in Lycia. London 1847.


